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betriebenes.
Shinfigetpcrbefcgulproieft. ©er rüßmlicgft befannte Silb=

Bauer 25i c at t in ©t. ©allen nnb her qefc^ä^te tefftnifcEje

tunftmaler SSargag^i befdfjäftigen ficg mit bem projette,
im Seifin eine Sunft= unb Shtnftgetoerbefcßule 3U griinben.
Söünfcßen bem seiigemäßen Unternehmen gutes ©ebeigen!

Unter ber 3-irma „SAecgamfige ©ieittfcgletfcrct 3Iu>

ielftugett" Bai ficg mit ©ig in Anbeifingen eine Aftienge*
feßfcgaft gebilbet, welcge, auSgeriiftet mit einem Kapital Bon

170,000 gr., bie bisher Bon ben IJirmeu Sluntfcgli n. So.
in Slnbelfingen unb ßappiS n. ßo. in fbogentgengen (bei
Saiferftugl) betriebene ©cgleiferei Bon edften unb fünftlicgen
©teinen übernimmt unb fortbetreibt. 2Bir tnünfcBen bem

©efdfäfte beften ©rfolg; unferer inbuftriearmen ©egenb tann
bieS millfommen fein.

©eut Sanbesntufcimt finb Bon ber Sirdjenpflege tno=
nau brei au£ ber bärtigen Iftrcge ftammenbe, fpätgotifcge
glacgfcgnißereien aus bem Anfang beS 16. SagrgunbertS ge=

fcgenft tnorben. ©ie Serjierung befielt aus auSgefdpiitenem
Aanfenwerf mit Slumen unb grüßten, an benen SSögel

gerumpiden. ©ie urfprünglicbe Semalung ift nocB giemlidE)

gut erBalten. ®a£ SanbeSmufeum mirb bie ec£)t fcgweiserifdfe
Sec^nif ter glacgfdjnißerei beS 15. unb 16. SagrgunbertS
in gahlreicgen, diarafteriftifcgen ®ppen pr Anfdjauung bringen.

Sîrieni totrb QfaBriïftabt. ©ie große ©pinnereigefeß*
Waft „Société anonyme de Filaturs de Chappe"
in Sgou, melcBe außer großen ©eibenfpinnereieu in granf*
reicü, Statten unb Außlanb folcfje in ber ©cgweis in SrienS
unö im „Stoten" bei Sutern befißt, Bat befcBIoffen, biefe

leßtern 3Wei gabrifen jn Bereinigen unb §war in ScienS.

gür ben £>rt bebeutet bie ©a<f)e eine weitere Sermegrung
ber SSeüölferungSgiffer um etwa 500 ®öpfe, StrbeitSperfonal
unb 3-amilienangegörige jufammengerecgnet.

Siefer fßoftgeMubc. 3m „öanbelS Courier" begrunbet
ein ©infenber bie Sotwenbigfeit eines neuen SoftgebäubeS
für Siel. ®a Sern fein SarlamentSgebäube unb anbere

©täbte iBr Softgebänbe betommen, wäre e£ aud) für Siel
3eit baß bie ftäbtifcgen SeBörben ficB in biefer Angelegenheit
mit bem Softbepariement in Serbinbung fegen wütben. ©ie
fegigen Sofalitäfen genügen bem wacgfenben Serfegr auf
bie ©auer nicgt; fdjon fegt feien einige Sureaup su flein
unb laffen audj in ^ttgienifdjer Sesiegung p wünfcgen übrig.
2Jian bürfe nic£)t jnwarten bis bie ©pefulation igre fèanb
auf ben Aeft be§ norganbenen SauterratnS im 3unern ber

©tabt gelegt unb bis bie paffenben Saupläge ocrfauft unb
überbaut feien, llnterftügt!

„Arbettcrgäufcr" betitelt ficg eine foeben erfcgienene
Heine Scgrift Bon §an£ ©ag, Arcgiteft in Safel. 3a
berfelben beleucgtet ber Serfaffer in facgmännifcger 2öeife bie

fcgwierige grage beS SaueS Bon Arbeitergäufern, bie. bei

billigten ©rfießungSfoften bocg aßen Anforberungeu ginficgt»
lieg Seguemlicgfeit, ©efnnbgeit, ©emütlicgteit ee. entfprecgen
füllen. §err ®ag gat für bie SAängel, welche ben biSger
gebauten Arbeitergänfern Berfcgiebenfter ©gfteme angaften,
ein fcgarfeS Auge unb weiß beufelben in feiner Sauanlage
ridjtig abgugelfen, nicgt nur in ber ©georie, fonbern buret)

bereits aufgeführte Sauten, ©o finb 3. S. in Safel legteS

3agr girfa 50 ArbeitergäuScgeu itacg ©ag'icgen Stätten auSs

geführt Worten unb werben im Saufe biefeS SagreS noch

au fünf nerfegiebenen 3nbnftrieplägen folcge gebaut, ©er
Sefcgreibuug finb ffSläue beigefügt, welcge baS ©ag'fcge ©g=
ftem aueg bem Saiett im Sanfacge ganj flar madien. 23tr
empfehlen biefe ©egrift aßen, wettge ficg um bie Söfung ber

Srage her ©rfteßung bißiger SBogngäufer intereffieren, auf's
angelegentlicgfte.

©ie ©cgrciucrmcifter in Sern legalen bie §auptforbe*
rung ber ©efeßen, 15 Sroäent gufcglag auf Afforbarbeit ab,
inbeut fie anbere Heinere Sugeftänbniffe machten. 3um ©treif
Wirb e§ nicgt fommen.

Sauwcfcn in ÎJlnti St. 3- in ftetigem rafdjem
Aufblügen befannte Aüti wirb aueg biefeS 3agr in biefer
Sejiegung nicgt gurüctbleibeu. llnfere Saumeifter gaben
anfeerorbeutlid) Biet p tgnn mit ©rfteßung Bon ©ebänben.
©iefeS aßeS bewirft unfere große ßftafdjinenfabrif Soweit,
weldbe mit Aufträgen übergänft ift unb au^ biefeS Sagr an
bie Sergrößerung igrer ognegin fo bebeutenben ©tabliffementS
benfen muß.

felcftriäitätfweri' SHaggerftfjwtl. Sorlegten ©onntag
hielt §err Sercgtolb ©mür in ber Sierbrauerei ßßarfegaß
einen Sortrag über bie Anlage einer eleftrifdjen Selencgtung
in AapperSWil. Um ben Sefncgern bie ©aege anfdgaulicg p
maegen, ließ bie girma ©mür im genannten ©aale 13 ele£=

trifege Sampen, joelcge 5, 10, 16 unb 24 ^ergenftärfe galten
unb einen ©leftromotoren Bon Vi2 ^ferbefraft anbringen,
bie mit einer ©gnamomafdgine, welcge in ber §ntfabrif beS

§errn ß. Aägeli aufgefteßt war, oerbunben waren.
3n ©rmanglung Bon SJafferfraft finb naeg Anfidjt beS

§erru ©mür als SetriebSEraft fßetroleum=2ßotoren jn em»

pfeglen. ®aS fßiafdiiuenBauS, bie eleftrifcge 3-ufrutc ge*

uannt, fäme unten an bie ©âge p ftegen, Wo früger ber

fogenannte ©eucgelweiger war unb Bon gier aus würbe ber

©trom ober bie traft naeg einem SerteilungS^entrum geleitet,
auf welchem bie Serteilung auf baS ganse Aeß frattfinbet.
©ie Seitungen, refpeftioe bie ©rägte finb Suftleitungen auf
©tangen ec. ©ie ©rfteßung fönnte in brei Sauperioben er=

folgen. And) baS tleingewerbe ift in tiefem SßrofeEt be=

rüdfiegtigt worben, intern pEa 10 5)Sferbefräfte für ben Se=

trieb uon fLAafäjinen an baSfelbe abgegeben werben fönnten,
febocg nur an ©efegäfte, welcge unter 5 Sfecbefräfte brauegen.
©ie toften ber Setriebgfraft-per ^Sferbeftärfe unb per 3agr
würben auf eine Saufcgalfumme Bon 300—400 gr. 31t

ftegen fommen, fönnten jebocg aueg nermittelft eines ©teftri»
gitätSsäglerS, Weidger 20 gr. per 3agr foftet, berechnet werben,
©er Scci§ ber ©leftromotoren ift folgenber : V4 Sfcrbefräfte
250 gr., F/4 750 gr., 21/2—3 850 gr. unb 4—4%
1060 fjr.

©ie Seleudjtung einer 16--tet'3enlampe fornmt auf 7 ßt§.
pro SBattftunbe ober bei einem SaufcgalpreiS auf fjr. 1.70
pro Sfonat für SBerfftätten, gabrifen, 3Jïagagine unb Süreanp
unb auf 0fr. 2 für Aeftaurant, tgotelS unb ffiognungen. ©ie
©traßenbeleucgtitng mit 70 Sampen würbe per 3agr 3500
grauten foften.

Deltranêport. ©ie girrna tarl ©tumm in Safel gat
befanntlicg bureg bie Al a feg in eu baugef eil fög aft Safel
ein großes eiferneS ©anffegiff bauen laffen, baS 175 ©on*
neu gält unb beftimmt ift, ben DeltranSport won £oßanb
rgeinaufwärtS ua^ Rüningen 3U oermitteln. ©ie Saufteße
würbe beim Ausfluß ber 2Biefe in tleingüningen gewählt,
©er ©ießliweg fügrt bon ber Sanbftraße gerwärtS beS ©orfeS
bireft 3um Sauplag, refp. jnr AbfagrtSfteße am Agein.

Aacgbem bie nötigen Sorbereitungen getroffen waren,
würbe jüngft mit bem ©tapellauf beS 50,000 kg fdjweren,
34,5 m langen, 5,1 m breiten unb 2,1 m gogen ©cgiffeS
begonnen, ©ie Arbeit gieng nur Iangfam Bon flatten, ba
bie ©errainoergältniffe au ber bortigen Itferfteße etwas un=

günftig finb. ©er Agein gat gegen bie abgelagerten tie£=
fegiegten am Ufer eine geringe ©iefe, aber einen siemtieg
rafegeu Sauf; ber ©(glitten, auf melcgem baS gagrseug
rügte, mußte bager mßglicgft flacg gelegt werben, was beim
Stapellauf bie Anwenbung Bon SBinben unb Rebeln nötig
maegte unb bie Arbeit anßerorbentlicg erfcgwecte. ®aS ©cgiff
tonnte benn aud) bis am Abenb nicgt Bößig flott gemaegt
werben utib man mußte bie Arbeit bann aufs neue beginnen.
Alan war bis nacgmiitagS fo weit oorgerüdt, baß baS ©cgiff
über ben Agein bugfiert unb in ben tanal bei ©roßgüningen
gelootft werben tonnte. — ©er Aame beS fÇagrjeugeS ift
„Safilea".

©rbauerin be§ ©cgiffeS ift, wie bereits bewerft, bie

2Jtafcginenbau--®efeßf(gaft Safel, an beren ©piße §err 3n=
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Verschiedenes.
Kunstgewerbeschulprojckt. Der rühmlichst bekannte Bild-

Hauer Vicari in St. Gallen und der geschätzte tessinische

Kunstmaler Barzaghi beschäftigen sich mit dem Projekte,
im Dessin eine Kunst- und Kunstgewerbeschule zu gründen.
Wünschen dem zeitgemäßen Unternehmen gutes Gedeihen!

Unter der Firma „Mechanische Steinschleifern An-
dclfingcn" Hai sich mit Sitz in Andelsingen eine Aklienge-
sellschaft gebildet, welche, ausgerüstet mit einem Kapital von
170,000 Fr., die bisher von den Firmen Bluntschli u. Co.

in Andelsingen und Cappis u. Co. in Hohenthengen (bei
Kaiserstuhl) betriebene Schleiferei von echten und künstlichen
Steinen übernimmt und fortbetreibt. Wir wünschen dem

Geschäfte besten Erfolg; unserer industriearmen Gegend kann
dies willkommen sein.

Dem Landcsmuseum sind von der Kirchenpflege Kno-
nau drei aus der dortigen Kirche stammende, spätgotische
Flachschnitzereien aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts ge-
schenkt worden. Die Verzierung besteht aus ausgeschnittenem
Rankenwerk mit Blumen und Früchten, an denen Vögel
herumpicken. Die ursprüngliche Bemalung ist noch ziemlich
gut erhalten. Das Landesmuseum wird die echt schweizerische

Technik der Flachschnitzerei des 15. und 16. Jahrhunderts
in zahlreichen, charakteristischen Typen zur Anschauung bringen.

Kriens wird Fabrikstadt. Die große Spinnereigesell-
schaft „8osists 6s ?ilaàv8 6s Ostupps"
in Lyon, welche außer großen Seidenspinnereien in Frank-
reich, Italien und Rußland solche in der Schweiz in Kriens
unv im „Roten" bei Luzern besitzt, hat beschlossen, diese

letztern zwei Fabriken zu vereinigen und zwar in Kriens.
Für den Ort bedeutet die Sache eine weitere Vermehrung
der Bevölkerungsziffer um etwa 500 Köpfe, Arbeitspersonal
und Familienangehörige zusammengerechnet.

Bieter Postgebäude. Im „Handels Kourier" begründet
ein Einsender die Notwendigkeit eines neuen Postgebäudes
für Viel. Da Bern sein Parlamentsgebäude und andere

Städte ihr Postgebäude bekommen, wäre es auch für Biel
Zeit daß die städtischen Behörden sich in dieser Angelegenheit
mit dem Postdepartement in Verbindung setzen würden. Die
jetzigen Lokalitäten genügen dem wachsenden Verkehr auf
die Dauer nicht; schon jetzt seien einige Bureaux zu klein
und lassen auch in hygienischer Beziehung zu wünschen übrig.
Man dürfe nicht zuwarten bis die Spekulation ihre Hand
auf den Rest des vorhandenen Bauterrains im Innern der

Stadt gelegt und bis die passenden Bauplätze verkauft und
überbaut seien. Unterstützt!

„Arbeiterhäuser" betitelt sich eine soeben erschienene

kleine Schrift von Hans Day, Architekt in Basel. In
derselben beleuchtet der Verfasser in fachmännischer Weise die

schwierige Frage des Baues von Arbeiterhäusern, die bei

billigsten Erstellungskosten doch allen Anforderungen Hinsicht-
lich Bequemlichkeit, Gesundheit, Gemütlichkeit ec. entsprechen

sollen. Herr Day hat für die Mängel, welche den bisher
gebauten Arbeiterhäusern verschiedenster Systeme anhaften,
ein scharfes Auge und weiß denselben in seiner Bauanlage
richtig abzuhelfen, nicht nur in der Theorie, sondern durch
bereits ausgeführte Bauten. So sind z. B. in Basel letztes

Jahr zirka 50 Arbeiterhäuschen nach Day'schen Plänen aus-
geführt worden und werden im Laufe dieses Jahres noch

an fünf verschiedenen Jndustrieplätzeu solche gebaut. Der
Beschreibung sind Pläne beigefügt, welche das Day'sche Sy-
stem auch dem Laien im Baufache ganz klar machen. Wir
empfehlen diese Schrift allen, welche sich um die Lösung der

Frage der Erstellung billiger Wohnhäuser interessieren, auf's
angelegentlichste.

Die Schreinermeister in Bern lehnten die Hauptforde-
rung der Gesellen, 15 Prozent Zuschlag auf Akkordarbeit ab,
indem sie andere kleinere Zugeständnisse machten. Zum Streik
wird es nicht kommen.

Bauwesen in Riiti Kt. Z. Das in stetigem raschem

Aufblühen bekannte Rüti wird auch dieses Jahr in dieser
Beziehung nicht zurückbleiben. Unsere Banmeister haben
außerordentlich viel zu thun mit Erstellung von Gebäuden.
Dieses alles bewirkt unsere große Maschinenfabrik Joweid,
welche mit Aufträgen überhäuft ist und auch dieses Jahr an
die Vergrößerung ihrer ohnehin so bedeutenden Etablissements
denken muß.

Elektrizitätswerk Rapperschwil. Vorletzten Sonntag
hielt Herr Berchtold Gmür in der Bierbrauerei Marschall
einen Vonrag über die Anlage einer elektrischen Beleuchtung
in Rapperswil. Um den Besuchern die Sache anschaulich zu
machen, ließ die Firma Gmür im genannten Saale 13 elek-

irische Lampen, welche 5, 10, 16 und 24 Kerzenstärke hatten
und einen Elektromotoren von Pferdekraft anbringen,
die mit einer Dynamomaschine, welche in der Hutfabrik des

Herrn C. Nägeli aufgestellt war, verbunden waren.
In Ermanglung von Wasserkraft sind nach Ansicht des

Herrn Gmür als Betriebskraft Petroleum-Motoren zu em-
pfehlen. Das Maschinenhaus, die elektrische Zentrale ge-
nannt, käme unten an die Säge zu stehen, wo früher der

sogenannte Deuchelweiher war und von hier aus würde der

Strom oder die Kraft nach einem Verteilungszentrum geleitet,
auf welchem die Verteilung auf das ganze Netz stattfindet.
Die Leitungen, respektive die Drähre sind Luftleitungen auf
Stangen ?c. Die Erstellung könnte in drei Bauperioden er-
folgen. Auch das Kleingewerbe ist in diesem Projekt be-

rücksichtigt worden, indem zirka 10 Pferdekräfte für den Be-
trieb von Maschinen an dasselbe abgegeben werden könnten,
jedoch nur an Geschäfte, welche unter 5 Pferdekräfte brauchen.
Die Kosten der Betriebskraft per Pferdestärke und per Jahr
würden auf eine Pauschalsumme von 300—400 Fr. zu
stehen kommen, könnten jedoch auch vermittelst eines Elektri-
zitätszählers, welcher 20 Fr. per Jahr kostet, berechnet werden.
Der Preis der Elektromotoren ist folgender: ^ Pferdekcäfte
250 Fr., IV4 750 Fr.. 2^—3 850 Fr. und 4—4^
1060 Fr.

Die Beleuchtung einer 16-Kerzenlampe kommt auf 7 Cts.
pro Wattstunde oder bei einem Pauschalpreis auf Fr. 1.70
pro Monat für Werkstätten, Fabriken, Magazine und Büreaux
und auf Fr. 2 für Restaurant, Hotels und Wohnungen. Die
Straßenbeleuchtung mit 70 Lampen würde per Jahr 3500
Franken kosten.

Oeltransport. Die Firma Karl Stumm in Basel hat
bekanntlich durch die Maschin en b augesellsch aft B ase l
ein großes eisernes Tankschiff bauen lassen, das 175 Ton-
neu hält und bestimmt ist, den Oeltransport von Holland
rheinaufwärts nach Hüningen zu vermitteln. Die Baustelle
wurde beim Ausfluß der Wiese in Kleinhüningen gewählt.
Der Gießliweg führt von der Landstraße herwärts des Dorfes
direkt zum Bauplatz, resp, zur Abfahrtsstelle am Rhein.

Nachdem die nötigen Vorbereitungen getroffen waren,
wurde jüngst mit dem Stapellauf des 50,000 stA schweren,

34,5 m langen, 5,1 in breiten und 2,1 rrr hohen Schiffes
begonnen. Die Arbeit gieng nur langsam von statten, da
die Terrainverhältnisse an der dortigen Uferstelle etwas un-
günstig sind. Der Rhein hat gegen die abgelagerten Kies-
schichten am Ufer eine geringe Tiefe, aber einen ziemlich
raschen Lauf; der Schlitten, auf welchem das Fahrzeug
ruhte, mußte daher möglichst flach gelegt werden, was beim
Stapellauf die Anwendung von Winden und Hebeln nötig
machte und die Arbeit außerordentlich erschwerte. Das Schiff
konnte denn auch bis am Abend nicht völlig flott gemacht
werden und man mußte die Arbeit dann aufs neue beginnen.
Man war bis nachmittags so weit vorgerückt, daß das Schiff
über den Rhein bugsiert und in den Kanal bei Großhüningen
gelootst werden konnte. — Der Name des Fahrzeuges ist
„Basilea".

Erbauerin des Schiffes ist, wie bereits bemerkt, die

Maschinenbau-Gesellschaft Basel, an deren Spitze Herr In-
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genieur ©mil ©ürgin fteßt. Sa? gaßrseug ift ait? gu=

fammengenieteten, girïa 10 ©tißimeter ftarfen Staßlbledj'
platten fonftruiert unb in acßt Referooire mit einem ©e*
famtgeßalt non normal 175, im ©tapimum 200 Sonnen,
eingeteilt. ©ornett ift bie Kajüte ber SdjiffSmarmfcßaft,
hinten beim Steuer biejeuige beS Kapitän?. Ser Sdjip=
rümpf miegt etwas über 46,000 kg, mit ber gefamten
SluSrüftung beträgt baS ®cwicßt beS ScßiffeS runb 50,000 kg.
Dßne Sabnng ßat baSfelbe einen Siefgang Pon 25 bis
80 3entimeter, normal beloben non 1,40 m, bei ©tapimal'
labuug non 1,70—1,80 m. Sie Sänge beträgt 34,5 m,
bie ©reite 5,1, bie £>öbe 2,10 m. Ser ©oben ift flacß,
baS ©erbet! ift auS bünnerem ©lecf) erftellt.

Sie „©afilea" ift baS erfte Scß'ff biefer Slrt, baê ben

ffîanal bon Rüningen nub ben Rhein bis *u feiner ©türtbung
befählt. Siefer Umftanb erfcßwerte ben ©rbauern ißre Stuf'
gäbe infofern, als fie fidj nidjt an ein PorliegeubeS ©tufter
galten tonnten, fonbern mefentlidj auf iecßnifcß'matbematifcße
©erecßnungeu unb ©orauSfeßuttgen fid) ftüfeen mufeten.
@S mag baßer im praftifdjen Sienft beS <S<f)iffeS ba ober

bort eine Heine Slbweicßung oon ber Sßeorie folgen. Sie
Simenfionen beS ©aueS finb mit Rüdficßt auf möglicßften
Raumgewinn fo gewählt, bafe baS «Schiff fnapp in bie

Sfanalfdjleufeen Ijineinpafet mtb nur ein ganj geringes Spa=
tium fid) ergiebt. 3um SranSport auf bem Sanol wirb
©ferbefraft oerwenbet, auf bem Rhein bienen baju bie

Remorqueurs. 2luf eingelnert .Steeden werben nicht {leine
Scßinierigfeiten su überWinben fein. Sie fjii^rung beS

Sd)iffeS ift jebocß einem gang guoerläffigen, erfabreiten
©tanne, bem Sapitän @oob, anoertraut, ber ficß burdj amt=
Iicï)e Slrtefte über feine Süditigfeit auSgemiefen Ijat. 8luf
ber gaßrt nadj §oßanb wirb baS Sdjiff, um nicf)t leer

fahren su müffen, Frachtgüter biefer ober jener Slrt auf=

nehme«; auf ber §er fahrt nach Rüningen ift bie eingtge

Frat±)t baS Del. Sic Sauer einer Fahrt Wirb auf etwa'
geßn Sage berechnet. Sie gracßtfoften fommen per ©Baffer=

fahrt nur auf ca. Vi berjenigen ber ©eförberuug auf ber

©ifenbaßn. Sagu fommt bie enorm billige gracßt per See=

fahrt bon Rew=g)or£ natb Sltnfterbam. Siefe Fcat^tbiffereng
bat eine ftbr grofee Sonfurrengfäßtgfeit ber betreffenben
©abler girma für ben Sdjweiger tonfum unb wegen ber

©töglidjfeit eines febr rebugierten ©reifes jebenfaCCS aucb

eine gewaltige ©ermeljruug beS ©erbraudjS an ©etrol su
©eleucßlungSgweden, fowie für baS Sodben unb Reisen sur
Folge, ©err Stumm hofft auf biefe 2Beife ben ©etrot= unb
DelpreiS auf ein ©tinimnm rebusiereu gu fönuen.

Sie Stabt greiburg miß ein grofeeS ©otel bauen, bamit
bie grembeu gufrteben finb unb bort bangen bleiben. Seit
bem ©ingeben beS gäßringerßofeS unb beS ©otelS „beS
©tercierS" fehle eS an einem fonfortabeln ©otel, welcßeS

ben Slnfpriicßen ber Souriften gu genügen oermöge.

Sit Saufantie bcabfidhtigt man bie ©rftellung fleiner
©öoßnßäufer su 8000 gf- mit je brei ©Boßnungen 3U gmei'
bis breibunbert gr. unb swar foßen biefe IgäuScßen überaß

Serftreut gebaut werben, alfo nidjt in einem befonberen
Duartier. SaS ©efeflfcßaftSfapital wirb auS Slnteilfcßeinen

Su 50 gr., bie monatlich mit 5 gr. eingubegahlen finb, ge*

bilbet werben.
Sie ©autßätigfeii ift in ©afel biefeS 3aßr mieber eine

aufeerorbentlid) rege; in aßen Quartieren, faft gleidhmäßig
Oerteilt, fcßiefeen bie ©äufer wie ©itse aus bem ©oben. Sludj
fonft wirb lebhaft renooiert, bamit fid) bie Stabt für baS

eibgenöffifcbe Sängerfeft bübfdj ßerauSgepußt präfentieren
{ann.

Sa§ ^ülige^äft tu beu ütogefeit.
Sie ©ogefen liefern befanntlich in erfter Sinie baS wert'

Poße £o!g ber ©beltaune, welches nicßt nur in auberge*
wößnlicßcn Sängen unb erßeblicßen Stärfen für jebe Slrt

©auswede üorgüglich geeignet ift, fonbern audj als Schnitt'
ware einen wefentlidjen ©jçportartifeï beS beutfdhen Reid}§=
lanbeS bilbet. Stämme Pon meßr als 30 ©îeter Ruèbolg*
länge unb 1 ©teter Stärfe fommen häufig auf ben ©Jarft.
Stur ber geriugfte Seil biefer ©Bare fann im eigenen Sanbe

Pliiffrrjriiljmiiig.
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®il6crfdjvßitfdje».
Entwürfen non Ç> d). 9ÎeIg, ©Wremer, Reumarft 8, girriW IV.

oerbraudjt werben unb fo wanberte ftets ber lleberfcßufe nacß

Oft unb ©3eft ßinauS auf ben grofeen ©îarft. ©on jeher

war baS füblicße granfreidb mit feinem ©esug Pon Ruß*
bols auf biefe SepartementS angewiefen, unb bie in bie=

fdben mürtbenben grofeen ©ahnlinien fowie bie ©Bafferftrafeen

erleichterten ben SranSport bis in biefe besamten ©egirfe.

Selbft auf ber Slbbacßung, gegen bie Rfjeinebene gu, weldje
nunmehr in beutfcßem ©efthe ift, würbe faft nur ©pport'
ware für ben Slbjab naeß ©Beften ber0«id)tetet, benn auch

oon bort aus waren bie ©erbinbungen nad) bem inneren
oon granfreid) beffer, als bie über ben Rhein hinüber nach

Seutfdjlanb. SlnBerbem trat in leßterem aud) als feßarfer
Sonfurrent ber Scßwarswalb auf, welcßer ben beutfeßen ßols'
fonfumierenben Orten näßer liegt, gleiiße ©Bare bietet unb

feßmer Pom ©tarfte su oerbrängen ift. Surcß ben neuen

fransöfifeßen 3aß aber ßat, wie ber „granff. 3i0-" auS

Strafeburg gefchrieben wirb, ber ©erfanbt nad) bort mit
einem Scßlage ooßftänbtg aufgehört, benn bei ben boßen

SranSportfoften Perträgt baS £wls ni^t aueß noeß ben ©in»

gangSsoß oon faft ©tf. 200 pro ©Baggon. Sen ©robu»
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genieur Emil Bürgin steht. Das Fahrzeug ist ans zu-
sammengenieteten, zirka 10 Millimeter starken Stahlblech-
platten konstruiert und in acht Reservoire mit einem Ge-
samtgchalt von normal 175, im Maximum 200 Tonnen,
eingeteilt. Bornen ist die Kajüte der Schiffsmannschaft,
hinten beim Steuer diejenige des Kapitäns. Der Schiffs-
rümpf wiegt etwas über 46,000 i:A. mit der gesamten
Ausrüstung beträgt das Gewicht des Schiffes rund 50,000 IrZ.
Ohne Ladung hat dasselbe einen Tiefgang von 25 bis
30 Zentimeter, normal beladen von 1,40 m, bei Maximal-
ladung von 1,70—1,80 irr. Die Länge beträgt 34,5 wr,
die Breite 5,1, die Höhe 2,10 nr. Der Boden ist flach,
das Verdeck ist aus dünnerem Blech erstellt.

Die „Basilea" ist das erste Sch'ff dieser Art, das den

Kanal von Hüningen und den Rhein bis zu seiner Mündung
befährt. Dieser Umstand erschwerte den Erbauern ihre Auf-
gäbe insofern, als sie sich nicht an ein vorliegendes Muster
halten konnten, sondern wesentlich auf technisch-mathematische
Berechnungen und Voraussetzungen sich stützen mußten.
Es mag daher im praktischen Dienst des Schiffes da oder

dort eine kleine Abweichung von der Theorie folgen. Die
Dimensionen des Baues sind mit Rücksicht auf möglichsten
Raumgewinn so gewählt, daß das Schiff knapp in die

Kanalschleußen hineinpaßt und nur ein ganz geringes Spa-
tiuni sich ergiebt. Zum Transport auf dem Kanal wird
Pferdekraft verwendet, auf dem Rhein dienen dazu die

Remorqueurs. Auf einzelnen.Strecken werden nicht kleine

Schwierigkeiten zu überwinden sein. Die Führung des

Schiffes ist jedoch einem ganz zuverlässigen, erfahrenen
Manne, dem Kapitän Goob, anvertraut, der sich durch amt-
liche Alteste über seine Tüchtigkeit ausgewiesen hat. Auf
der Fahrt nach Holland wird das Schiff, um nicht leer

fahren zu müssen, Frachtgüter dieser oder jener Art auf-
nehmen; auf der Heifahrt nach Hüningen ist die einzige
Fracht das Oel. Die Dauer einer Fahrt wird auf etwa
Zehn Tage berechnet. Die Frachtkosten kommen per Wasser-

fahrt nur auf ca. ^ derjenigen der Beförderung auf der

Eisenbahn. Dazu kommt die enorm billige Fracht per See-

fahrt von New-Iork nach Amsterdam. Diese Frachtdifferenz
hat eine sehr große Konkurrenzfähigkeit der betreffenden
Basler Firma für den Schweizer Konsum und wegen der

Möglichkeit eines sehr reduzierten Preises jedenfalls auch

eine gewaltige Vermehrung des Verbrauchs an Petrol zu
Belenchiungszwecken, sowie für das Kochen und Heizen zur
Folge. Herr Stumm hofft auf diese Weise den Petrol- und
Oelpreis auf ein Minimum reduzieren zu können.

Die Stadt Freiburg will ein großes Hotel bauen, damit
die Fremden zufrieden sind und dort hängen bleiben. Seit
dem Eingehen des Zähringerhofes und des Hotels „des
Merciers" fehle es an einem konfortabeln Hotel, welches
den Ansprüchen der Touristen zu genügen vermöge.

In Lausanne beabsichtigt man die Erstellung kleiner

Wohnhäuser zu 8000 Fr. mit je drei Wohnungen zu zwei-
bis dreihundert Fr. und zwar sollen diese Häuschen überall
zerstreut gebaut werden, also nicht in einem besonderen

Quartier. Das Gesellschaftskapital wird aus Anteilscheinen

zu 50 Fr., die monatlich mit 5 Fr. einzubezahlen sind, ge-
bildet werden.

Die Bauthätigkeit ist in Basel dieses Jahr wieder eine

außerordentlich rege; in allen Quartieren, fast gleichmäßig
verteilt, schießen die Häuser wie Pilze aus dem Boden. Auch
sonst wird lebhaft renoviert, damit sich die Stadt für das

eidgenössische Sängerfest hübsch herausgeputzt präsentieren
kann.

Tas Holzgeschiist in den Pogeseu.

Die Vogesen liefern bekanntlich in erster Linie das wert-
volle Holz der Edeltanne, welches nicht nur in außerge-
wöhnlichen Längen und erheblichen Stärken für jede Art

Bauzwecke vorzüglich geeignet ist, sondern auch als Schnitt-
ware einen wesentlichen Exportartikel des deutschen Reichs-
landes bildet. Stämme von mehr als 30 Meter Nutzholz-
länge und 1 Meter Stärke kommen häufig auf den Markt.
Nur der geringste Teil dieser Ware kann im eigenen Lande

Mukkrzeichiiliiig.
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Silberschränkcheu.
Entworfen von H ch. Nelz, Schreiner, Neumarkt 8, Zürich IV.

verbraucht werden und so wanderte stets der Ueberschuß nach

Ost und West hinaus auf den großen Markt. Von jeher

war das südliche Frankreich mit seinem Bezug von Nutz-
holz auf diese Departements angewiesen, und die in die-

selben mündenden großen Bahnlinien sowie die Wasserstraßen

erleichterten den Transport bis in diese holzarmen Bezirke.

Selbst auf der Abdachung, gegen die Rheinebene zu, welche

nunmehr in deutschem Besitze ist, wurde fast nur Export-
ware für den Absatz nach Westen hergerichtetet, denn auch

von dort aus waren die Verbindungen nach dem Inneren
von Frankreich besser, als die über den Rhein hinüber nach

Deutschland. Außerdem trat in letzterem auch als scharfer

Konkurrent der Schwarzwald auf, welcher den deutschen holz-
konsumierenden Orten näher liegt, gleiche Ware bietet und

schwer vom Markte zu verdrängen ist. Durch den neuen

französischen Zoll aber hat, wie der „Franks. Ztg." aus
Straßburg geschrieben wird, der Versandt nach dort mit
einem Schlage vollständig aufgehört, denn bei den hohen

Transportkosten verträgt das Holz nicht auch noch den Ein-
gangszoll von fast Mk. 200 pro Waggon. Den Produ-
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äenten füllt eS fdjwep, fic§ auf bem fceutjchen ÛJlaiïte 311=

redjtpfinben, ba bie auf bem rçdjten fftljeinufer geforberten
Simenftonen wefentlid) ban ben biefter gebräuchlichen ab=

weichen. Sin SSrettlängen werben 3. S3, in granfreid) unb
baber and) nod) btelfacb ban betmifdjen Sonfumenten bier
SUieler gefugt, wäljrenb biefe SBare in Seutfdjlanb faum
an ben S3îann p bringen ift. Ser Drfan im SJlärj borigen
3ahreë warf faft eine balbe 2Mion geftmeter unb finb
bie SSinbfaHmaffeu bio? teilweife berfauft. Sie ®e|d)äftS=
läge ift bemnad) giemlicb gebriidt unb bie jefjt erjielten
greife bon 3J2t. 13—14 frei SBaggon für fdjbneê Söauhols
ober Slöde biirften wohl bie unterfte ©reuse fein, welche
bie Söalbbefitser feftljalten miiffen; benn füllte nod) weniger
erlöft werben, fo liegt bie ©etahr nape, baß bie SSerläufer

3U fdjleubern beginnen unb ben 2)lar!t burd) lleberftutbeu j

mit billiger SBare für lange geit hinaus oerberben. Sa§ ;

SSogefenbols erfreut fid) allerbingS feines befonberen fftenom* j

mee§ auf bem beutfdjeu DBarfte. („£anbels=2)?ufeum.") j

2ed)mîffjeê.
(Sineintereffante Sfuphlnnß laben wirfürstid) an englifcben

fDiafdjinen. Sad ©inrüden einer ÜJiaf^ine ober SBelle in bad lau«

fente ©etriebe einer Sampfmafcbine ober Srandmiffionêanlage
Derurfacbt einen um fo ftärferen 6toß, je größer bie Umwenbege*

fdjwiubicfeit ift, bie nadj erfolgter Kupplung aud)üonbemeinge=
rüdten Seil geleiftet Werben foil. Se?lpl& oerwenbet man pitt ©in=
rüden non Sipatnomafchinen 3. S3, elaft. ^upolungen, welche eine

aKmälige ©rreidjung ber boEe'n ©efdjwinbigfeit gulaffen. Sie

p befchrcibenbe Sujrplung, weldje mancherlei 33ermenbung

finben fann, beftebt im SBefentlidjen in 3wet auf ben ein=

anber gegenüber ftebenben unb su oerfuppetnben SBettenenben,

angebrachten Scheiben. Sie eine ift mit rabiat aitgeorbneten
Sdjneiben oerleben, bie anbere ift bollftänbig als Srahtbürfte
audgebilbet. Siüdt man bie Srabtbürftenfiheibe gegen bie

©dpeiben ber anberen Scheibe, fo werben bie 33orften fo

lange über bie Schneiben weggleiten bis bie eingeriicfte
Scheibe bie üolle ©eidjwinbigfeit erlangt bat. S3ei ©oderitt
überträgt eine joldje (Einrichtung 250 ißferbeftärfen. (211.9Î. 21.)

ÜJleuc Skrwenbunß bot .^ohelfhäitcn. Um Stubenböben
lautlos 3U machen, füllt man fie fegt in gfranfreid) mit
Äjobelfpähnen aus, welche baburd), baß fie erft in ein @e=

fäfj mit bider Sündje getaucht worben finb, feuerficher ober

unoerbrennlid) gemacht worben finb. S3efanntlid) bilben
weiche Subftarnen, welche Suftranm in fid) fdjließen, ein

auSgegeid)neteS SUhtel bon einem 2JlateriaI, welches ben Son,
Baut ober ©eräufd) nicht fortpflangt, weshalb man glaubt,
bah fo behanbelte §ol3fpähue 3U bem erwähnten 3®ede fich

gans befonberS eignen, unb bann noch ben weiteren SSorteil

bieten, oermöge ihrer Unent3Ünbbarfeit unb Unoerbrennlich*
feit 3ur Sicherheit ber betreffenben ©ebäube gegen fyeuer§=

gefahr beiptragen. Sind) fann man fie erforberlidjeu 3-alIeë

besinfijiereu, inbem man fie mit ©hlorsinf fättigr, ober aud)

an Sündje, in welche fie getaucht werben, biefen Stoff
bin§u= ober baranmiidjt.

^etroleuutlömpen unb Locher fcfpcll unb leicht 31t

reinigen, ©in einfaches Littel sur fchnellen unb grüno*
liehen Reinigung ber Sampen ift trodene ©olgafche, mit
welcher man S3renner unb ©laSbeden öon innen unb außen

(gang ohne SBaffer) mit weichem ißapier abreibt. SaS
Sieden wirb fpiegelflar unb batf nur noch mit einem trod'enen

Suche nachgemifdjt werben. S3efonber§ Jîûdjenlampm unb

SJetroteumfocher laffen fich auf biefe SBeife fdjnell oollftänbig
fäubern, ba bie Stühe alles Sßetroleum aufsehet. 3ieljt man
3U ber Slrbeit ein paar alte fjanbfchub an, fo bleiben bie

JQanbe gans rein, weil baS ißupen ohne Slnwenbung irgenb
einer gfeudjtigfeit geflieht. SiefeS Sßu^en mit Slfcpe ift
bem bielfad) gebräud)iid)en SluSfodjen mit Seife unb Soba
bei weitem oorgugiehen, ba biefeS Verfahren nicht nur oiel
umftänblicher ift, fonbern mit ber Qeit auch bie Srcnnung be§

lörenuer? üom S3eden sur Solge hat. Sie fdjarfe 91atron=

lauge töft nämlid) bie SUaunberfittung, welche jene beiben
Seite oerbinbet, auf.

S-rogctt.
360. 23er hätte ein ültereb, ei)erne§ ißetrolreferooir non

150 Biter gnpalt 3« oertaufen unb ju roelcpem SßreiS? ober 10er

liefert foldje biûig?
361. 23elcpe§ ift bie biHigfte unb fotibefte 23ejug3guelle oott

llnterlagSpappen unb Sßapter, für Ipoljjententbacper, fotoie für Ia
ächten fcplefifcpen Jpoljcement?

363. ©eit gapten wirb hier ein große? Qantum Siottanneu»
polj oerarbeitet unb ba eS eben im oorgegangenen 28inter gefdßagen
îoerben muß, muß e§ 3U Raufen aufgefpeichert tuerbeit. Otun tritt
regelmäßig im Sliat ber fogenannte ^ofjmurm auf unb fidget
bie fchöuften ©täntme berart ju, baß fie ju nichts mehr taugen
at§ ju 33rennhot). anbereS ganj unpertänfliche 28are gibt, fo baff
ein erheblicher ©l)aben entftefjt. 8ä) bitte baher ©achuerftänbige
um 3tat, ba ba§ §oIj nicht gefdiält roerben tann infolge beS fd)äb=
liehen Stuffpatleni.

363. 23er liefert §oIjfourniere ober ©inlagen, Slerjierungen
364. 23o man fann SJÎafchinen beziehen jur g-abritation

uon 93iöbelfebern unb ju ioeld)em greife?
365. Sjiftiert ein SSucb, in toetd)em bie freguenteften §oI,3=

maße 3. 23. Gdjiueijer ©d)uh, granjiififdje: ©djuh unb geftmeter
in Sabetten oergticheu finb unb 100 fattn man eê begießen

366. 28er märe Slbnehmer uon ättern eifernen genfiern mit
SoppelglaS, nod) fef)r gut erhalten rtnb äufjerft folib? finb
3irta 00 Stile mit oier Scheiben. @röf;e etneS Seile§ 04x105 am.
gerner 10 Seile im £>albfrei§ mit teilroeife farbiger SSergtafmig,
al§ Oberlichter bienenb. ©röße 61x128 cm.

367. ©iebt es ein 231itte( h"is Sd)leiffteine roeid)er ju
madjen V

368. 2Seld)e gabrif in ber Scfjioei,) liefert Söefdjläge für
Bäben unb St)üren, ©d)löffer, gifdjbanb u. f. tu. unb toab für
greife?

369. 28etche gabrit in ber ©dßoeij liefert ©effet, einzelne
Wöbelteite unb ßlarnituren folib unb ju annehmbaren greifen?

370. 2Ser liefert perforierte gournierfipe, edig unb ritnb,
uni). S« welchen ißrfiien V

371. ©iebt e§ etn SKittel, ©ägfpähne in gorm uon 3'cgel
3U preffen um fie al§ 23rennmaterial ju benupett? 23er tonnte
barüber ütusfunft geben unb 23ta)d)inen liefern?

372. 23eld)e girnta liefert bie heften hoppelten Çobeb
mafchtntu 450—500 mm breit? Sîatalag mit ÏJSretdangabe er-
wünfdjt.

Slntwovten.
Stuf grage 309. 2Settben Sie fid) an Ceberlin 11. So., ISabett.
Sluf giage 310. 2Benben Sie fid) an bie ©ifenhanblung

©uttnecht u. (îo.. ©t. ©allen.
2tuf grage 318. 2Bü„fcbe mit gragefteüer bejitglid) Bieferung

uon Sacfctatten in Jtorrejponbenj ju treten. ©. §ed)elmann=23au»

mann, tfjotjhanblung, 23runnabern. Soggenburg.
Stuf grage 318. 23itnfd)e mit grageftetler in fforrefponbenj

ju treten. 3oh- ©cbiird), Säger, SJiabibioßt.
Stuf grage 319. 23enben Sie ftd) an ©iepmeifter 23i(b, ©t.

©atten.
Sluf grage 335. S)er Unterjeicpnete pat eine nod) in fepr

gutem Quftanbe befinbtid)e Obflmüple unb würbe biefelbe oertaufen.
Sind) faorijiert er )otd)e unb leiftet ©arautie. 23ünfdie mit grage*
fteller birett ju unterhanbtln. Stbam 28ueft, ibiechantfer, ©roß*
maugen, Ht. Bujern.

Sluf grage 335. Obftmiihlen uerfdjiebeiter Spfteme, ebenfo

Obftpreffen empfiehlt ju billigen greifen Harl Sßeter, med). 23eif*
ftätte, 9i'ubolfftetten.

Sluf grage 336. Scr llnterjeicpnete pat bie ©ifenteile für
eine Srehban'f unb würbe folcpe auf Verlangen anfertigen; aüeä

mit ©arantie. 23ünfct)e mit grageftetler birett ju unterpanbeln.
Stbam 23ueft, SOtechanifer, ©roßwangen, fit. Sujern.

Stuf grage 327. Slaphta* unb Samptoelotutfdjen liefert tn
feiner unb unerreichter Sludfüprung : ©. Stpen, Bujeru.

Sluf grage 333. Slerroenben Sie meinen „Ciment anti fuite".
Serfetbe whb in jwei ^Qualitäten erftellt, fepnett unb (angfam jie«
penb; int etftett galt wirb er in 10—20 ©efunben part, im jweiten
11t 3irta 4 ©tunben. ©infaepfte iBepaubtuitg unb unbebingte §alt*
barfeit 23itb auch ju DJeparaturett entftanbener ©utweiepungen
in ©ab» unb 23afierrbpren, ©afometern, SleferuoirS ic. mit beftem

©rfotg oerwenbet. tßrima 9teferenjen. Stb. gurrer, Söwenftr. 9, Qürtcp.
stuf grage 334. g. Sraber, ©pur, beforgt bie 9ieparaturen

ron §oijccemembäcpern unb gefdiiept bieâ am beften mit §>otjcement
fetbft. Serfetbe wünfept oon gragefteüer Sdäpered ju erfahren.

Sluf grage 337. 2Bir tiefern Spür* unb genfteroerfleibungen.
Silber u. genni, tKecpan. ©epreinerei, St. ©allen, 23a(lftr, 14.
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zenten fällt es schwer sich auf dem deutschen Markts zu-
rechtzufinden, da die auf dem rechten Rheinufer geforderten
Dimensionen wesentlich von den bisher gebräuchlichen ab-
weichen. An Brettläugen werden z. B. in Frankreich und
daher auch noch vielfach von heimischen Konsumenten vier
Meter gesucht, während diese Ware in Deutschland kaum

an den Mann zu bringen ist. Der Orkan im März vorigen
Jahres warf fast eine halbe Million Festmeter und sind
die Windfallmassen blos teilweise verkauft. Die Geschäfts-
läge ist demnach ziemlich gedrückt und die jetzt erzielten
Preise von Mk. 13—14 frei Waggon für schönes Bauholz
oder Blöcke dürften wohl die unterste Grenze sein, welche
die Waldbesitzer festhalten müssen; denn sollte noch weniger
erlöst werden, so liegt die Gefahr nahe, daß die Verkäufer
zu schleudern beginnen und den Markt durch Uebeislntheu f

mit billiger Ware für lange Zeit hinaus verderben. Das s

Vogesenholz erfreut sich allerdings keines besonderen Renom-
mees auf dem deutschen Markte. („Handels-Museum.") j

Technisches.

Eineinteressante Kupplung sahen wir kürzlich an englischen

Maschinen. Das Einrücken einer Maschine oder Welle in das lau-
sende Getriebe einer Dampfmaschine oder Transmissionsanlage
verursacht einen um so stärkeren Stoß, je größer die Umwendege-
schwindickcit ist, die nach erfolgter Kupplung auch von dem einge-
rückten Teil geleistet werden soll. Deshalb verwendet man zum Ein-
rücken von Dynamomaschinen z. B. elast. Kupvlungen, welche eine

allmälige Erreichung der vollen Geschwindigkeit zulassen. Die
zu beschreibende Kupplung, welche mancherlei Verwendung
finden kann, besteht im Wesentlichen in zwei auf den ein-
ander gegenüber stehenden und zu verkuppelnden Wellenenden,
angebrachten Scheiben. Die eine ist mit radial angeordneten
Schneiden versehen, die andere ist vollständig als Drahtbürste
ausgebildet. Rückt man die Drahtbürstenscheibe gegen die

Schneiden der anderen Scheibe, so werden die Borsten so

lange über die Schneiden weggleiteu bis die eingerückte

Scheibe die volle Geschwindigkeit erlangt hat. Bei Cockerill

überträgt eine solche Einrichtung 250 Pferdestärken. (M. N. N.)
Neue Verwendung von Hobelspiinen. Um Stubenböden

lautlos zu machen, füllt man sie jetzt in Frankreich mit
Hobelspähnen aus, welche dadurch, daß sie erst in ein Ge-

saß mit dicker Tünche getaucht worden sind, feuersicher oder

unverbrennlich gemacht worden sind. Bekanntlich bilden
weiche Substanzen, welche Luftraum in sich schließen, ein

ausgezeichnetes Mittel von einem Material, welches den Ton,
Laut oder Geräusch nicht fortpflanzt, weshalb man glaubt,
daß so behandelte Holzspähne zu dem erwähnten Zwecke sich

ganz besonders eignen, und dann noch den weiteren Vorteil
bieten, vermöge ihrer Unentzündbarkeit und Unverbrennlich-
keit zur Sicherheit der betreffenden Gebäude gegen Feuers-
gefahr beizutragen. Auch kann man sie erforderlichen Falles
desinfizieren, indem man sie mit Chlorzink sättigt, oder auch

an Tünche, in welche sie getaucht werden, diesen Stoff
hinzu- oder daranmftcht.

Petroleumlampen und -Kocher schnell und leicht zu
reinigen. Ein einfaches Mittel zur schnellen und grüno-
lichen Reinigung der Lampen ist trockene Holzasche, mit
welcher man Brenner und Glasbecken von innen und außen

(ganz ohne Wasser) mit weichem Papier abreibt. Das
Becken wird spiegelklar und darf nur noch mit einem trockenen

Tuche nachgewischt werden. Besonders Küchenlampen und

Petroleumkocher lassen sich auf diese Weise schnell vollständig
säubern, da die Asche alles Petroleum aufzehrt. Zieht man
M der Arbeit ein paar alte Handschuh an, so bleiben die

Hände ganz rein, weil das Putzen ohne Anwendung irgend
einer Feuchtigkeit geschieht. Dieses Putzen mit Asche ist
dem vielfach gebräuchlichen Auskochen mir Seife und Soda
bei weitem vorzuziehen, da dieses Verfahren nicht nur viel
umständlicher ist, sondern mit der Zeit auch die Trennung des

Brenners vom Becken zur Folge hat. Die scharfe Natron-
lauge löst nämlich die Alaunverkittung, welche jene beiden
Teile verbindet, auf.

Fragen.
360. Wer hätte ein älteres, eisernes Petrolreservoir von

150 Liter Inhalt zu verkaufen und zu welchem Preis? oder mer
liefert solche billig?

361 Welches ist die billigste und solideste Bezugsquelle von
Unterlagspappen und Papier, für Holzzementdächer, sowie für lu
ächten Ichlesischen Holzzement?

363. Seit Jahren wird hier ein großes Qantum Rottannen-
holz verarbeitet und da es eben im vorgegangenen Winter geschlagen
werden muß, muß es zu Haufen aufgespeichert werden. Nun tritt
regelmäßig im Mai der sogenannte Holzwurm auf und richtet
die schönsten Stämme derart zu, daß sie zu nichts mehr taugen
als zu Brennholz, anderes ganz unverkäufliche Ware gibt, so daß
ein erheblicher Schaden entsteht. Ich bitte daher Sachverständige
um Rat. da das Holz nicht geschält werden kann infolge des schad-
lichen Aufspaltens.

363. Wer liefert Hvlzfourniere oder Einlagen, Verzierungen?
364. Wo man kann Maschinen beziehen zur Fabrikation

von Möbelfedern und zu welchem Preise?
365. Existiert ein Buch, in welchem die frequentesten Holz-

maße z. B. Schweizer Schuh, Französischer Schuh und Festmeter
in Tabellen verglichen sind und wo kann man es beziehen?

366. Wer wäre Abnehmer von ältern eisernen Fenstern mit
Doppelglas, noch sehr gut erhalten und äußerst solid? Es sind
zirka 9V Teile mit vier Scheiben. Größe eines Teiles lilxlOö om.
Ferner 10 Teile im Halbkreis mit teilweise farbiger Verglasung,
als Oberlichter dienend. Größe 61X123 crn.

307. Giebt es ein Mittel harte Schleifsteine weicher zu
machen?

303. Welche Fabrik in der Schweiz liefert Beschläge für
Läden und Thüren, Schlösser, Fischband u. f. w. und was für
Preise?

360. Welche Fabrik in der Schweiz liefert Sessel, einzelne
Möbellelle und Garnituren solid und zu annehmbaren Preisen?

370. Wer liefert perforierte Fourniersitze, eckig und rund,
unh. zu welchen Preisen?

371. Giebt es ein Mittel, Sägspähne in Form von Ziegel
zu pressen um sie als Brennmaterial zu benutzen? Wer könnte
darüber Auskunst geben und Maschinen liefern?

372. Welche Firma liefert die besten doppelten Hobel-
Maschinen 450—500 inrn breit? Katalag mit Preisangabe er-
wünscht.

Antworten.
Auf Frage 309. Wenden Sie sich an Oederlin u. Co., Baden.
Auf Fiage 316. Wenden Sie sich an die Eisenhandlung

Gutknecht u. Co.. St. Gallen.
Auf Frage 313. Wü„sche mit Fragesteller bezüglich Lieferung

von Dachlatten in Korrejpondenz zu treten. G. Hechelmann-Bau-
mann, Holzhandlung, Brunnadern. Toggenburg.

Au; Frage 318. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Joh. Schürch, Säger, Madiswyl.

Auf Frage 310. Wenden Sie sich an Eichmeister Wild, St.
Gallen.

Auf Frage 335. Der Unterzeichnete hat eine noch in sehr

gutem Zustande befindliche Obstmühle und würde dieselbe verkaufen.
Auch favrizien er solche und leistet Garantie. Wünsche mit Frage-
steller direkt zu unterhandln. Adam Wuest, Mechaniker, Groß-
wangen, Kt. Luzern.

Auf Frage 335. Obstmühlen verschiedener Systeme, ebenso

Obstpressen empfiehlt zu billigen Preisen Karl Peter, mech. Werk-
statte, Rudolfstetten.

Auf Frage 336. Dcr Unterzeichnete hat die Eisenteile für
eine Drehbank und würde solche auf Verlangen anfertigen; alles
mit Garantie. Wünsche mit Fragesteller direkt zu unterhandeln.
Adam Wuest, Mechaniker, Großwangen, Kt. Luzern.

Auf Frage 327. Naphta- und Dampsvelokutschen liefert in
seiner und unerreichter Ausführung: E. Jthen, Luzern.

Aus Frage 333. Verwenden Sie meinen „Oinasnv anti t'irite".
Derselbe wird in zwei Qualitäten erstellt, schnell und langsam zie-
hend; im ersten Fall wird er in 10-20 Sekunden hart, im zweiten
in zirka 4 Stunden. Einfachste Behandlung und unbedingte Halt-
barkeir Wird auch zu Reparaturen entstandener Entweichungen
in Gas- und Wasserröhren, Gasometern, Reservoirs rc. mildestem
Erfolg verwendet. Prima Referenzen. Ad.Furrer.Löwenstr. 9, Zürich.

Auf Frage 334. I. Traber, Chur, besorgt die Reparaturen
rvn Holzcemenidächern und geschieht dies am besten mit Holzcement
selbst. Derselbe wünscht von Fragesteller Näheres zu erfahren.

Auf Frage 337. Wir liefern Thür- und Fensterverkleidungen.
Alder u. Jenni, Mechan. Schreinerei, St. Gallen, Wallsir. 11.
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